








In ihrer kapriziösen Absurdität unvergesslich ist F. Scott Fitzgeralds
1922 erschienene Kurzgeschichte um einen Mann, der Zeit seines
Lebens immer jünger wird. Über vier Jahrzehnte geisterte die Idee der
Verfilmung von THE CURIOUS CASE OF BENJAMIN BUTTON, wie diese
heisst, durch Hollywood. Doch gut Ding brauchte offensichtlich Weile:
Kein Geringerer als der für seine phäno-
menale visionäre Vorstellungskraft be-
kannte David Fincher – man verdankt
ihm Filme wie «Se7en», «Fight Club»
und «Zodiac» – hat sich Scotts Fantasy-
story angenommen. Entstanden ist ein
zauberhafter Film, in dem ein charisma-
tischer Brad Pitt die Rolle des am letz-
ten Tag des Ersten Weltkrieges gebore-
nen Titelhelden spielt. Seine Mutter
stirbt bei der Geburt. Der Vater, ge-
schockt ob des greisenhaften Ausse-
hens seines Sohnes, setzt diesen auf

the curious case of benjamin button

H
er
au
sg
eb
er
A
rt
h
ou
se

C
om

m
er
ci
o
M
ov
ie
A
G
·
G
ro
ss
m
ü
n
st
er
p
la
tz
1
·
8
0
0
1
Zü
ri
ch

·
·
w
w
w
.a
rt
h
ou
se
.c
h
·
·
w
w
w
.c
om

m
er
ci
o.
ch

·
·
N
ac
h
d
ru
ck

n
u
r
m
it
G
en
eh
m
ig
u
n
g
d
er

R
ed
ak
ti
on

u
n
d
m
it
Q
u
el
le
n
an
g
ab
e
g
es
ta
tt
et
.

der Treppe eines Seniorenheimes aus. Und so geht es nun quasi
rückwärts weiter vorwärts: Benjamin verliebt sich als alter Mann in
Daisy, die halbwüchsige Enkelin seiner Ziehmutter. Er fährt zur See,
kehrt im besten Mannesalter zurück: Eine kurze Weile «gleich alt» sind
Benjamin und die – von einer wie immer grossartigen Cate Blanchett

gespielte – Daisy und ihre Liebe wird
glühend heiss. Ein phantastischer Film
um die ungewöhnliche Gewöhnlichkeit
des Seins. Ein Film aber auch um die
Vergänglichkeit der Zeit und die Macht
der Liebe. THE CURIOUS CASE OF
BENJAMIN BUTTON, grosses Kino der
grossen Gefühle und eine heitere
Hommage an die Kraft der Phantasie.

Regie: David Fincher.
Mit: Brad Pitt, Cate Blanchett,
Tilda Swinton, Jason Flemyng.
Verleih: Fox-Warner.

Eigentlich ist es für TANDOORI LOVE höchste Zeit: Nicht erst seit gestern
werden die schönsten Szenen Bollywoods vor den atemraubenden
Kulissen der Schweizer Alpen gedreht. Dass während deren Entstehung
sich die Wege einheimischer Bevölkerung und ausländischer Filmcrew
kreuzen, liegt in der Natur der Sache. Nicht immer verlaufen diese zwi-
schenkulturellen Begegnungen derart
turbulent-romantisch, wie im Falle der
blonden Kellnerin Sonja, vor der eines
Tages mitten im Supermarkt ein ihr
unbekannter Inder auf die Knie fällt und
ihr singend seine Liebe erklärt. Sonja ist
so empört wie fasziniert. Geht Schulter
zuckend von dannen und lässt es dann
doch zu, dass Rajah, der von Beruf Koch
ist, im Hirschen anheuert. Doch da des
Hirschen-Wirts Sohn Markus ihr Verlob-
ter ist, versteht es sich, dass sich daraus
einige heitere Verwicklungen ergeben.

Gotthelf Meets Bollywood lautet das Motto von Oliver Paulus’
TANDOORI LOVE. Setzt verspielt Bollywoodheiterkeit versus schwei-
zerische Bodenständigkeit und weil Liebe bekanntlich durch den Magen
geht, wird darin auch anmächelig der Fusion-Kulinarik gefrönt. Mit einer
zickigen Bollywood-Diva, die ihren Koch in falschen Händen wähnt,

einem von Chili-Schoten verwirrten
Hund, gestandenen Schweizer Schau-
spielern als Stammgästen, Lavinia Wil-
son, Martin Schick, Vijay Raaz als cha-
rismatischem Liebestrio ist TANDOORI
LOVE eine wahrhaftig köstliche Komö-
die. Und als Running Gag rollt Stepha-
nie Glaser im knallgrünen PW durchs
Berner Oberland.

Regie: Oliver Paulus.
Mit: Lavinia Wilson, Martin Schick,
Vijay Raaz.
Verleih: Filmcoopi.

tandoori love

Schule zu geben ist alles andere als heiteres Honiglecken. Die grösste
Herausforderung ist die Arbeit mit ethnisch stark durchmischten Ober-
stufenklassen, wie man sie in Aussenquartieren europäischer Städte
findet; im Aufsehen erregenden neuen Film von Laurent Cantet zum
Beispiel in der Banlieu von Paris. LA CLASSE (ENTRE LES MURS) titelt
Cantets Film. Er entstand in enger Zu-
sammenarbeit mit dem ehemaligen Leh-
rer, heutigen Schriftsteller und Journa-
listen François Bégaudeau, der das
alltägliche Geschehen in seinem Klas-
senzimmer tagebuchartig festhielt. Für
Cantet nochmals in die eigene Rolle
geschlüpft ist Bégaudeau und tritt in LA
CLASSE (ENTRE LES MURS) engagiert
vor die Kamera. Er ist ein qualifizierter,
verständnisvoller und talentierter Leh-
rer. Begegnet der Lebhaftigkeit seiner
Schüler mit toleranter Strenge. Reagiert

la classe (entre les murs)
feinfühlig und offen auf ihre Probleme und wird von ihnen denn (meist)
auch geschätzt. Gleichwohl, oder vielleicht gerade deswegen, legen sie
sich mit ihm an. Werden aufmüpfig und provozieren... Verblüffend
lebensnah und authentisch wirkt LA CLASSE (ENTRE LES MURS).
Lässt eine Reihe Laienschauspieler ihr einmaliges Talent unter Beweis

stellen. Schildert mit präziser Gelassen-
heit die sich im Mikrokosmos eines
Klassenzimmers spiegelnden, auch
emotionalen Zustände der heutigen
Gesellschaft: Weit mehr als verdient ist
die Goldene Palme, die Cantet für LA
CLASSE (ENTRE LES MURS) von Cannes
heimtrug.

Regie: Laurent Cantet.
Mit: Fançois Bégaudeau, Franck Keïta,
Esméralda Quetani.
Verleih: Filmcoopi.

Harvey Milk, der erste sich offen homosexuell bekennende US-Politiker,
ist für die US-Schwulenbewegung, was Martin Luther King für den Men-
schenrechtskampf: Ein Leader und zugleich eine charismatische Gallions-
figur. Dank dem taubentänzigen Hin und Her in den USA um gleich-
geschlechtliche Ehen ist sein Anliegen heute so aktuell wie bei seinem
Tod 1978. Ausgehend von Milks letzten,
aber politisch wichtigsten Jahren stellt
Gus Van Sant nun dessen faszinierendes
Biopic vor. MILK titelt dieses und orien-
tiert sich stilistisch an den semi-doku-
mentarischen Historienfilmen von Oliver
Stone. Der Film mischt Originalmaterial
elegant mit Spielfilmteilen und erzählt,
wie Milk mit seinem damaligen Lebens-
partner Scott Smith 1972 von New York
nach San Francisco zieht, wo die beiden
im Arbeiterviertel Castro einen kleinen
Fotoladen eröffnen. Derweil ihr Geschäft

milk
alsbald zum Treffpunkt von San Franciscos Schwulengemeinde arriviert
und der temperamentvolle Milk in eine bewegte Politiker-Karriere rutscht,
gerät die Beziehung der beiden zunehmend in die Krise. Hat Gus Van
Sant in wunderbar eigenwilligen Filmen wie «Elephant» und «Last Days»
mit dem Tode geflirtet, so liebäugelt er in MILK nun mit dem pulsie-

renden Leben. In der Rolle des cha-
rismatischen Politikers trifft man einen
glühenden Sean Penn. Ihm zur Seite ste-
hen mit Emile Hirsch («Into the Wild»)
und Diego Luna («Dirty Dancing») zwei
der begehrtesten Jungmänner Holly-
woods. Frenetisch gefeiert wird MILK in
den USA – und brachte Sean Penn eine
mehr als wohlverdiente Golden-Globe-
Nomination als bestem Darsteller.

Regie: Gus Van Sant.
Mit: Sean Penn, Emile Hirsch, Diego Luna.
Verleih: Ascot-Elite.

Auch unsere Partner sind Filmlovers:

Grenzenlose Leidenschaft inklusive.
Die Kinokarte für Filmlovers.

Schon heute die Klassiker
von morgen sehen.
Bargeldlos und Fr. 3.–
günstiger in alle Arthouse
Kinos und privilegierten Zutritt
zu speziellen Vorpremieren.
Erhältlich über
www.arthouse.ch oder an jeder
Arthouse Kinokasse.
Neu: Online-Ticket-System!
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Starkes Heimspiel: Isabelle Huppert und Olivier Gourmet

im glänzenden Kinodebüt von Ursula Meier.

Magisch in Bann gezogen fühlte sich der Walliser Gaël Métroz, als er
während seines Literaturstudiums das Werk des 1929 geborenen und
1998 verstorbenen Genfer Reiseschriftstellers und Fotografen Nicolas
Bouvier kennenlernte. Eine DVCam in der Hand, Bouviers «L’Usage de
Monde» («Die Erfahrung der Welt») im Rucksack brach der Walliser
2005 auf, um auf Bouviers Spuren von
Genf via Türkei, Iran, Pakistan, Afghani-
stan Richtung Indien und Sri Lanka zu
reisen. Vorerst tief enttäuscht war er
von dem, was er dabei sah und erleb-
te: Der Nahe Osten hat sich in den letz-
ten 50 Jahren stark verändert. Vor allem
Tabriz, diese «1001 Nacht entsprunge-
ne, magische Stadt der Künste», die
Bouvier monatelang in Bann zog, er-
schien Métroz als öde Industriestadt,
die es schnellstmöglich hinter sich
zu lassen galt. In Begleitung einiger

Nomaden trieb es Métroz in der Folge ab von Bouviers Weg. So ent-
stand NOMAD’S LAND, ein Film, der seinem Regisseur erst in der
Bewegung weg von seinem Vorbild das sehnlich erwartete Erlebnis des
Glücks im Reisen bescherte. Mit Bildern kaum je auf Leinwand
anzutreffender Landschaften des Mittleren Ostens, intimen Aufnah-

men aus dem Alltag von Ethnien und
Stämmen, deren Namen man kaum
kennt, und einem sehr persönlichen
Off-Kommentar seines Regisseurs ist
NOMAD’S LAND eine hoch poetische
Reflexion über das Reisen sowie das
beglückende Gefühl des Daheimseins
in der Fremde.

Regie: Gaël Métroz.
Dokumentarfilm.
Verleih: Agora Films.

nomad’s land
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kehrt im besten Mannesalter zurück: Eine kurze Weile «gleich alt» sind
Benjamin und die – von einer wie immer grossartigen Cate Blanchett

gespielte – Daisy und ihre Liebe wird
glühend heiss. Ein phantastischer Film
um die ungewöhnliche Gewöhnlichkeit
des Seins. Ein Film aber auch um die
Vergänglichkeit der Zeit und die Macht
der Liebe. THE CURIOUS CASE OF
BENJAMIN BUTTON, grosses Kino der
grossen Gefühle und eine heitere
Hommage an die Kraft der Phantasie.
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Mit: Brad Pitt, Cate Blanchett,
Tilda Swinton, Jason Flemyng.
Verleih: Fox-Warner.
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lebensnah und authentisch wirkt LA CLASSE (ENTRE LES MURS).
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